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Man abonniert auswärts auf dieser Blatt bei
den Kgl. Postä mern und Pokbotsn. Di nstag, 8 . April. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
1902.

Amtliches.
Uebertragen wurde die erlediegt Schulstellc in Backnang

dem Unterlehrer Jakob Mack anr Schullehrerseminar Nagold , die
Schulstelle Arutenhof , Bez. Pfalzgrafeniveiler , dem Schulümtsverweser
Gustav Grüßte in Roßwag , Bez. Großsachsenheim , die Schulstelle in
Wüstlingen , Bez. Calw , dem Schullehrer Häcker in Hörschweiler , Bez.
Pfalzgrafenweiler.

Versetzt wurde auf sein Ansuchen Amtsgerichtssekretär
Schaufler in Marbach auf die erledigte Amtsgerichtsschreiberstelle in
Nagold.

Tagespolitik.
Der Generalfeldmarschall Graf Alfred von Waldersee

feiert morgen Dienstag seinen 70. Geburtstag . Der Graf
wurde am 8 . April 1832 zu Potsdam geboren . Nachdem
er eine gründliche Schulbildung genossen , widmete er sich der
militärischen Laufbahn , auf der er sich bald dermaßen hervor-
that , daß er die Kriege von 1866 und 1870/71 im könig¬
lichen Hauptquartier mitmachte . Schnell stieg er auf der
Leiter des militärischenAvancements höher hinauf, war 1888
bis 1891 Chef des großen Generalstabcs und wurde endlich
als Kommandeur des iX . Armeekorps zum Generalfeidmar¬
schall ernannt . Unserem Kaiser stand der Graf von jeher
nahe. Unsre Leser erinnern sich der Waldersec- Versamm-
lungen, an denen der Prinz Wilhelm, der jetzige Kaiser,
teiinahm. Doch stand und steht Graf Waldersee nicht Um¬
wegen seiner militärischen Thätigkeit, sondern auch wegen
seines diplomatischen Geschicks hoch im Ansehen unsres
Kaisers. Jahrelang hat man in dem Grafen den prädesti¬
nierten Kanzler des deutsches Reiches erblickt. Der China¬
feldzug , und bei diesem vielleicht weniger die äußeren Stra¬
pazen als die tausendfachen Widerwärtigkeiten politischer
und persönlicher Art, hat den greisen Feldmarschall hart
mitgenommen, so daß heute von einer einstmaligen Reichs¬
kanzlerschaft des Fürsten wohl nirgends mehr die Rede ist.
War es dem Jubilar auch nicht vergönnt, in China neue
Lorbeeren in seinen reichen Ruhmeskranz zu flechten, so hat
er doch unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen ein
so großes Beispiel der Selbstüberwindung gegeben , daß ihm
das deutsche Volk zu unauslöschlichemDanke verpflichtet ist.
Denn hätte Graf Waldersee als Oberbefehlshaber in Tschili
nicht so bewundernswürdige Selbstbeherrschung zu üben ver¬
mocht, dann hätte es dort leicht zu heftigen Reibungen, ja
zu einem Weltkriege kommen können . Daß in China alles
noch so glimpflich ablief, danken wir dem Grafen Waldersee
und wir bringen diesen Dank gerne erneut zum Ausdruck
an dem Tage , an dem wir dem Jubilar unsere wärmsten
Glückwünsche zu seinem 70. Geburtstage aussprcchen.

* **
Der französische Senat hat kurz vor seiner Vertagung

einem Gesetze seine Zustimmung gegeben , durch das eine
bedeutende Umwälzung in der militärischen Dienstleistung
der Franzosen herbeigeführt wird. Der Dienst in der Linie
dauert nunmehr bei allen Waffen zwei Jahre im aktiven
Heere , sowie 11 Jahre in der Reserve , und in der Land¬
wehr währt der Dienst 6 Jahre und weitere 6 Jahre in
ihrer Reserve . Somit stehen dem französischen Heere bei
einer Feldaufstellung 13 Jahrgänge für das Feldheer und
12 Jahrgänge für die Landwehr zur Verfügung . Alle
Ausnahmebestimmungen, wie z. B. einjähriger oder der seit¬
herige zweijährige Dienst aus Familienrücksichten , sind auf¬
gehoben , und jeder Franzose, der überhaupt körperlich taug¬
lich ist, wird zum Dienste herangezogen . — Frankreich wird
Wohl schon im nächsten Herbste merken, daß es nun die
Grenze der Leistungsfähigkeit erreicht hat, ja daß die Leute
zur Ausfüllung der vorhandenen Stämme fehlen , während
Deutschland jährlich über 850,000 Menschen Zuwachs hat
und in den letzten 5 Jahren um mehr als 4 '/z Millionen
Einwohner gewachsen ist. Diese Thatsache ist gewiß ge¬
eignet , den Franzosen Schmerz zu bereiten , aber sie kann
dem Frieden nur nützlich sein.

* fl-
fl-

Was ist das Gehümnis des amerikanischen Erfolges?
fragt der amerikanische Schriftsteller Stead. Er findet, daß
eine ganze Anzahl von Ursachen zusammentrifft. Die euro¬
päische Auswanderung warf die kräftigen, an sich selbst
glaubenden Bevblkerungselemente hinüber ; ein ungeheures
Gebiet jungfräulichen Bodens , ein Ueberfluß aller Natur¬
schätze stand zu ihrer Verfügung . Alle Rassen mischten sich
hier und Stead hält das für günstig . Eine weitere Ursache
des amerikanischen Erfolges ist die Einseitigkeit des Volks¬
bestrebens , das nur auf industrielle Ziele gerichtet ist. Frei
von „ verfallenen Schlössern" hat der neue Kontinent all
seine Kraft an die Reichtumserzeugungen setzen dürfen,
während der alte in militaristischer Politik oder in theo¬
logischen Streitigkeiten seine Kräfte zersplittern muß. Vor
allem aber wirken drei Ursachen : „ Erziehung, stärkere An¬

reizung, sich zu bethätigen und demokratische Freiheit .
"

Was Stead über das amerikanische Schul - und Bildungs¬
wesen mitteilt , ist geeignet , uns Deutsche nachdenklich zu
stimmen . Mag der Hochschulunterricht drüben viel tiefer
stehen als bei uns , so steht doch der Volksschulunterricht
um so viel höher, und das ist eine gesunde Staffelung,
während bei uns eine entschieden ungesunde Kluft zwischen
dem geistigen Niveau der Masse und der Oberschicht besteht.
Die amerikanische Volksschule giebt der Industrie ihre
intelligenten Arbeiter ; die demokratische Verfassung der
Gesellschaft eröffnet ihnen die Laufbahn bis zu den höchsten
Stellen , und so geht es in schnellem Laufe immer weiter
empor. Auf allen Gebieten der Politik und Wirtschaft
greift der junge Riese je länger je kräftiger und dreister in
die alte Welt hinüber. Ein Gebiet nach dem andern ent¬
wächst der Einflußsphäre des Europäertums und fällt an
das stärkste Anziehungszentrum, das Amerikanertum. Was
will das werden ? Ein Land von dieser Kraft , dieser
Energie und diesem Reichtum , mit Raum für eine Milliarde
Menschen wenigstens, was ist ihm unerreichbar ? Welche
Kräfte hat der alte Kontinent solchem Riesenwachstum
entgegenzusetzen ? Mit dieser halb bangen, halb hoffnungs¬
losen Frage schließt Stead, dessen Einsicht und Erkenntnis
trotz mancher Jrrtümer und Sonderbarkeiten berghoch über
der Kirchturmspolitik und Kannegießerei steht, die bei uns
getrieben zu werden Pflegt von Leuten , denen die Armselig¬
keiten ihrer Heimatszänkereien niemals einen freien Blick
über die Grenzpfähle gestattet haben.

Lanoesnachrichten
* Alteukeig, 7 . April . Der Liederkranz hielt

gestern Sonntag seine jährliche Generalversammlung und
zugleich sein 64 . Stiftungsfest im Gasthaus zum „ Lamm."
Nach einleitendem Gesang hielt der Vorstand des Vereins,
Herr C . W . Lutz, eine Ansprache , in welcher er auf das
langjährige Bestehen des Vereins hinwies, wie auch darauf,
daß derselbe heute in erfreulicher Blüte dastehe . Im Laufe
eines Jahres konnten drei Konzerte gegeben werden , bei
welchen der 'Kirchenchor in freundlicher Weise mitgewirkt
habe, wodurch ein reichhaltiges Programm ermöglicht wurde,
dem Verein aber auch in pekuniärer Beziehung kräftig
aufgeholfen worden sei . Besonderen Dank verdiene der
pflichteifrige und zielbewußte Direktor, Hr. Schullehrer Finkh.
Der älteste aktive Sänger, Hr. Buchbinder Schüller , sprach
nicht nur dem Direktor, sondern auch dem Vorstand Dank
und Anerkennung aus für ihre ersprießliche Thätigkeit und
forderte die Sänger zu einem musikalischen Hoch auf die
beiden Herren auf, welcher Aufforderung dieselben alsbald
nachkamen . Der Liederkranz zählt 146 Mitglieder und zwar
34 Sänger, 108 Passive und 4 Ehrenmitglieder. Von den
zur Anschaffung eines Tafelklaoiers ausgegebenen Aktien
konnten gestern 6 Stück zur Rückzahlung ausgclost werden,
4 Stück L5Mk . wurden dem Verein als Geschenk abquittiert
zurückgegeben . Bei den Wahlen wurden der seitherige Vorstand,
der Kassier und der Schriftführer durch Zurufe wiedergewählt,
auch die Ausschußmitgliederwurden in geheimer Wahl wieder¬
gewählt mit Ausnahme von Hrn . Leuz , welcher eine Wiederwahl
abgelehnt hatte und es trat an dessen Stelle Hr. Gerber Arm-
bruster. Durch den Vortrag verschiedener Chöre während
der Pausen wurde in die Versammlung eine angenehme
Abwechslung eingefügt.

* Altensteig . Die Frühjahrsversammlung des Schwarz-
Wald-Bienenzüchtervereins wurde am Sonntag, den 6 . April,
im Gasthaus zum „ Rößle " in Spielberg abgehalten. Die
ungünstige Witterung hielt auch entferntwohnendeMitglieder
nicht ab dieselbe zu besuchen, während Mitglieder, die keinen
weiten Weg gehabt hätten, durch ihre Abwesenheit glänzten.
Nach der Begrüßung durch den Vorstand wurde die Rech¬
nung für das Jahr 1901 von dem Kassier publiziert. Ein
Mitglied des Vereins zeigte den Anwesenden seinen selbst¬
verfertigten Strohkasten mit Gerstungmaß, aus Ganz- und
Halbrahmen bestehend vor, auch wurde von demselben ge¬
zeigt, wie jeder Bienenzüchter sich seine Rähmchen selbst auf
einfache und bequeme Weise anfertigen kann . Der zweite
Gegenstand der Tagesordnung „ Regeln für den Anfänger"
rief eine lebhafte Debatte hervor , und so konnte über die
Behandlung der Buckelbrut von einem der Wanderlehrer
nur ganz kurze Mitteilung gemacht werden und ein weiterer
Gegenstand, den der Vorstand auf die Tagesordnung gesetzt
hatte, „ Meine Königin — Absperrkasten von Louis Kuntze"
mußte auf die nächste, im Juni stattfindende Versammlung,
verschoben werden . Ueber einige Fragen , die bei der Herbst¬
versammlung im vorigen Jahr und bei einer Ausschuß¬
sitzung über die Haftpflicht aufgeworfen wurden, sind von
der Hauptagentur Antworten eingelaufen; dieselben wurden
den Mitgliedern eröffnet . Der Verein wird auch dieses
Jahr wieder Kunstwaben beziehen und solche zum Selbst¬

kostenpreis an die Mitglieder abgeben . Die Kunstwaben
können von Herrn Schuhmacher Erhard Seeger hier be¬
zogen werden.

* Aagott , 4. April . (Wasserleitung.) Im Verlauf
dieses Sommers erhält die Gemeinde Emmingen eine Wasser¬
leitung, welche unter der Leitung von Oberbaurat Ehmann
ausgeführt wird. Mit den hiezu nötigen Vorarbeiten ist
bereits begonnen worden.

* tzalw, 3 . April . Das bekannte Gasthaus zur Sonne
an der Teinacherstraße hier ging am 1 . ds. durch Kauf an
Herrn W. Schneider aus Stuttgart über. Der Kaufpreis
beträgt 20 000 Mk.

* Stuttgart, 3 . April . Seit Beginn dieses Jahres ist
wieder ein Anwachsen der Verkehrseinnahmen zu bemerken,
was wohl als ein Anzeichen der wirtschaftlichen Besserung
angesehen werden darf . Schon die Januar -Einnahmen
wiesen eine Steigerung auf. Die Gesamteinnahmen der
Staatseisenbahnen im Februar betrugen Mk. 3 586 000,
d . i . Mk . 185 468 mehr als im Februar 1901 ; ferner
stiegen die Einnahmen der Post- und Telegraphenverwaltung
im Februar um Mk . 48 261.

* Stuttgart , 4. April . (Von der Steuerkommission.)
Mit der Hunde- und der projektierten Katzensteuer hat heute
die Kommissionssitzung begonnen. Die Hundesteuer wurde
rasch erledigt : „ Für alle Hunde, welche über 3 Monate
alt sind , ist eine jährliche Abgabe von je 8 Mk . an die
Gemeinde des Wohnorts und in Ermanglung eines solchen
an die Gemeinde des Aufenthaltsorts des Steuerpflichtigen
zu entrichten ohne Rücksicht darauf, ob letztere eine Umlage
auf Grundeigentum, Gebäude und Gewerbe erhebt oder
nicht . Findet eine Umlage auf Grundeigentum , Gebäude
und Gewerbe statt, so kann durch das Ministerium des
Innern die Erhöhung dieser Abgabe bis zum Betrag von
20 Mk . genehmigt werden . Abg . Betz-Heilbronn betonte
die Notwendigkeit einer besonderen Katzenfteuer im Interesse
unserer Singvögel und unserer Landwirtschaft. Dann beriet
man die Lustbarkeitssteuern. Die neue Steuer, die übrigens
heute abgelehnt wurde, wollte vorschreiben , daß Gemeinden,
in welchen die Gemeindeumlage auf Grundeigentum , Ge¬
bäude und Gewerbe mehr als 20/„ der bezüglichen Kataster
beträgt , die Erhebung einer Abgabe von Lustbarkeiten, ein¬
schließlich musikalischer und deklamatorischerVorträge , sowie
von Schaustellungen umherzichender Künstler gestattet ist.
Der Korreferent, Abg . Kraut , erhob einige Bedenken , und Abg.
v . Ow beantragte die BeseitigungdieserSteuer , was auch geschah.

* Stuttgart , 5 . April . Der Gesetzentwurf betreffend
das Volksschulgesetz besagt in der Hauptsache, daß sowohl
die geistliche Orts-, als die geistliche Bezirksschulaufsicht
weiter bestehen bleibt ; außerdem können für größere, nach
Bedarf neu zu bildende Bezirke Bezirksschulaufseher im
Hauptamt ernannt werden , dir mit dem Oberamtmann
das gemeinschaftliche Oberamt in Schulsachen bilden. Als
Bezirksschulauffeher können sowohl Geistliche , als auch
Schulmänner , die der Konfession der ihnen untergebenen
Schullehrer angehöreu, ernannt werden . Die übrigen Be¬
stimmungen betreffen die Einteilung der Unterrichtsgegen¬
stände , die Anzahl der Schüler und die Anstellung ständiger
Lehrer.

* Stuttgart , 5 . April . Generalleutnant Stohrer, Kom¬
mandant der 27 . Division in Ulm, ist in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt worden.
General Freudenberg ist mit der Führung dieser Division
beauftragt worden.

* Stuttgart , 5 . April . Auf der Filderbahn wird vom
1 . Mai d . I . ab elektrischer Betrieb eingeführt. Die elekt¬
rische Centrale befindet sich in Möhringen a. F.

* Stuttgart 5 . April . Das Schwurgericht verurteilte
den ehemaligen Schultheißen Völmle von Kornwestheim
wegen Unterschlagung im Amt unter erschwerenden Umständen
zu 7 Monaten Gefängnis.

* Alm , 4 . April . WegenVergehens gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz durch Ausschenken von Tropfbier, stehengebliebener
Bierreste :c. standen gestern vor der Strafkammer der Wirt
Ehemann und Frau zum „ hintern Pflug " . Das Urteil
lautete auf 30 und 20 Mk. Geldstrafe und Veröffentlichung,
ferner bei der Wirtin Hirner zu den „ vier Jahreszeiten"
auf 50 Mk . Geldstrafe und Veröffentlichung, bei der Kell¬
nerin Elise Heutner zur „ Stadt Aalen " auf 25 Mk . Der
Staatsanwalt hatte in den ersten beiden Fällen 14 und
10 Tage Gefängnis beantragt.

* Vom Allgaa wird berichtet , daß unter den Gemsen
der Lungenbrand ausgebrochen ist. Ein Rudel von 25 Stück
wurde verendet aufgefunden. Auch der Rehbestand wurde
Heuer erheblich dezimiert.

* (Aerschiedenes.) Auf dem Ulmer Bahnhof spielte
sich der „ Ulmer Ztg .

" zufolge folgender ergötzliche Vorfall



ab . Zwei feingekleidete Damen hatten , im eifrigsten Gespräch
begriffen , sich auf dem Perron aufgehalten , als sie plötzlich
auf einen Bahnbed .ensteten mit dem Rufe zustürzten : „ Um
Gottes Willen , lieber Herr , unser Zug ist fort ! was sollen
wir denn machen ? " Mit der Gemütlichkeit , die den echten
Schwaben ziert, antwortete der Wackere : „ Beim nächsta nit
so lang schwätza ! " — Schon in vielen Fällen wurde seit
einigen Jahren bei Badegästen , die die Kur in Mergent¬
heim gebrauchten , die Erfahrung gemacht, daß der dortige
Brunnen sehr günstig bei Zuckerkranken wirkte. Geh.
Medizinalrat Prof . Dr . v . Gerhardt in Berlin hat , um
Sicherheit über die Wirkung des Mineralwassers zu ge¬
winnen , mit demselben in der dortigen Klinik Stoffwechsel¬
versuche an Diabetikern (Zuckerkranken) längere Zeit hin¬
durch anstellcn lassen . So viel man nun von zuverlässiger
Seite erfährt , haben diese Versuche recht günstige Ergebnisse
gehabt , die demnächst in den wissenschaftlichen medizinischen
Zeitschriften zur Veröffentlichung gelangen werden . — In
Ulm versammelten sich zahlreiche Herren , um zur Gründung
eines Vereins für fakultative Leichenverbrennung zu schreiten.
Dem neuen Verein , der insbesondere die Schaffung eines
Krematoriums in Ulm sich zum Ziel gesetzt hat , sind schon
über 50 Mitglieder beigetreten . — In Heilbronn mietete
sich vor einigen Tagen ein angeblicher Eisendreher in einer
Wohnung ein , wohnte auch ein paar Nächte dort , aber bald
Mußte die Vermieterin die Wahrnehmung machen , daß der
Mieter verschwunden war und mit ihm das Oberbett,
Haipfel und Kiffen.

* Mit eigenartigen „ Wasserstiefeln " läuft gegenwärtig
der Kapitän Großmann auf dem Wodeusee herum . Die
von ihm erfundenen Wasserstiefel sind etwa 3 Meter lange
und 30 Centimeter im Durchmesser haltende , luftdicht ver¬
schlossene Blechzylinder , vorn und hinten zugespitzt und am
„ Bauche " mit mehreren Klappen versehen , die sich bei der
Vorwärtsbewegung von selbst wie Flossen eines Fisches an-
legen , während sie beim Rückwärtsziehen Vorstehern Groß¬
mann zeigte seine Kunst öffentlich beim Konstanzen Stadt¬
garten . Ein zahlreiches Publikum hatte sich auf der Quai¬
mauer des Stadtgartens und in Gondeln vor demselben
eingefunden und bewunderte die Geschicklichkeit , mit der sich
Herr Großmann auf den fest an seine wasserdichten Stiefeln
angeschnallten „ Schuhen " über die ziemlich stark strömende
Fläche bewegte. Mit Hilfe dieser selbst erfundenen Wasser¬
schuhe soll Herr Großmann innerhalb zweier Jahre 21 Personen
das Leben gerettet haben.

* Vürzövrg , 5 . April . Heute wurde Kaufmann Gold¬
bach von hier wegen Betrugs verhaftet . G . hatte die
Zackerlieferung für ein hiesiges Kaffeehaus und soll seit
Jahren ein solches Mindergewicht geliefert haben , daß dem
Abnehmer ein Schaden von ca. 15,000 Mk . entstanden ist.

* Im Frankfurter Generalanzeiger vom 26 . März 1902
befindet sich im Auszug aus dem Standesregister folgendes
interessante Aufgebot : Süßmann Zwctschgenstiel , Geschäfts¬
reisender , mit Blume Affenkraul , beide wohnhaft dahier.
Diese sonderbaren botanischen Namen stammen aus der
Zeit , da in Oestreich die polnischen Israeliten gezwungen
wurden , bestimmte Familiennamen zu führen.

* Werlin , 5 . April . Gegen den ehemaligen Direktor
der Preußischen Hypothekenbank , Eduard Sanden , ist dem
Vernehmen nach neben dem Hauptverfahren auch noch ein
Vorverfahren wegen betrügerischen Bankerotts eingeleitet
worden.

* Werkin, 5 . April . Nachdem bei dem Abbruch eines
Hauses in der Roßstraße 6 bereits dieser Tage unter dem
gemauerten Fußboden eines Kellergewölbes einzelne Menschen¬
knochen gefunden waren , fand man heute vormittag an
derselben Stelle die Knochenreste einer Frau und eines Kindes,
zwei Hundeschädel , die Sohle eines Frauenstiefels und den

Beschlag einer Säbelscheide . Der Fußboden über dem Keller
war von ungeübter Hand zugemauert . Möglicherweise liegt
ein vor Jahrzehnten begangenes Verbrechen vor.

ss Werkln . Staatssekretär Graf Posadowsky hat am ver¬
gangenen Sonntage Stuttgart wieder verlassen , nachdem er
vom Könige von Württemberg zur Tafel gezogen worden war
und mit den Ministern konferiert hatte , lieber den Zweck
seiner Rundreise zerbrechen sich die Politiker noch immer
die Köpfe . Sie meinen , der Staatssekretär müsse doch eine
ganz besondere Mission gehabt haben , die weder in der
angegebenen Reichsfinanzreform , die doch erst viel später
spruchreif Werde, noch in Zolltariffragen , bezüglich deren ja
ein vollkommenes Einverständnis obwalte , bestanden haben
könne . Da nun noch entschieden in Abrede gestellt worden
ist, daß die Reise der Aufhebung des Jesuitengesetzes ge¬
golten habe , so wissen sich auch selbst diejenigen Leute , die
sonst das Gras wachsen zu hören pflegen , keinen Rat.

sj lieber die Zusammenkunft des deutschen Reichskanzlers
mit dem italienischen Minister des Auswärtigen in Venedig
sind eine Unmasse Vermutungen aufgestellt , die nichts weiter
beweisen, als daß über alle Einzelheiten der Besprechung
ein sorgfältiges Geheimnis bewahrt wird . Als sicher kann
man annehmen , daß die Erneuerung des Dreibundes zweifel¬
los ist , doch wird der Abschluß direkt zwischen Berlin und
Rom erfolgen . Natürlich wird aus das italienisch -französische
Mitielmecr -Abkommen entsprechende Rücksicht genommen.
Ueber den Besuch König Viktor Emanuels in Berlin steht
noch nichts fest , doch wird mit demselben kür dies Jahr noch
gerechnet . Die Erneuerung des deutsch- italienischen Handels¬
vertrags hatzwischen beiden Staatsmän nern keinerlei Meinungs¬
verschiedenheiten hervorgerufen , hier hat aber der deutsche
Reichstag das letzte Wort zu sprechen . Immerhin wird sich
die Vertragsschließung noch ziemlich weit binausziehen , die
Zolltarif - Arbeiten sind ja noch recht im Rückstand . Der
Reichskanzler hat die Osterfeicrtage in Italien in bestem
Wohlbefinden verlebt . Eine Zusammenkunft mit dem italie¬
nischen Ministerpräsidenten Zanardelli , von der mehrfach die
Rede war , findet kaum noch statt . Ende dieser oder Anfang
nächster Woche dürfte Graf Bülow wieder in Berlin ein-
treffen.

* Einer solchen Verlobungswut , wie sie in diesem Jahre
die Werkiver Bevölkerung zum Osterfest ergriffen hat,
können sich die bekannten ältesten Leute nicht erinnern . Zu
keiner Jahreszeit ist zwar der Bedarf an Verlobungsringen
so groß wie zu Ostern , allein in diesem Jahre ging er ins
Riesenhafte . Eine Goldwarenfabrik im Nordosten Berlins
hat allein 9000 Paar bestellte Ringe geliefert . In anderen
Fabriken u . s . w . war der Bedarf an Verlobungsriugen
ebenfalls so groß , daß in sämtlichen Werkstätten seit drei
Wochen mit Ueberstunden gearbeitet wurde . Auf den
Berliner Standesämtern waren bis zum Samstag 4000 An¬
gebote angemeldet.

sj (Kneipende Backfische.) Aus Werki « weiß das Kl.
Journal zu berichten : In einem gutbürgerlichen Restaurant
des Südwestens erschien allwöchentlich zweimal eine Gruppe
von 10 bis 12 jungen Damen und veranstalteten eine fidele
Kneiperei . Wirt und Stammgäste duldeten die jungen
Damen sehr gern , weil sie fast ausnahmslos hübsche, witzige
Persönchen waren und bei aller Lustigkeit sich in den
Grenzen des Anstandes hielten . Sie gaben sich für Mit¬
glieder einer Damenkapelle aus . Neulich Abends nun er¬
schienen in dem Restaurant einige ältere fremde Herren,
die ohne Weiteres auf die bei ihrem Anblick vor Schreck
erstarrenden Dämchen zuschritten und mehrere derselben ohr¬
feigten . Nicht die Mitglieder einer Damenkapelle waren sie,
sondern Kinder ehrbarer Bürgerfamilien , die wöchentlich
zweimal dem heimischen Philisterkreise entflohen , um einige
Stunden beim schäumenden Gerstensaft in äuloi jubilo zu
verbringen . Weil eine der Theilnehmerinnen wegen eines

E Lesefrurvt . ^
Ich glaube , noch im Grabe
Kramen mich zwei Verluste:
Tie Stunden die ich verärgert habe
Und die ich verwarten mußte.

Keimatl 'os.
Roman von C . v . Zell.

(Fortsetzung .)
Diese schönen, verheißungsvollen Worte klangen näm¬

lich in Tobbis Seele nach , seit er sie während des Konfirmanden¬
unterrichts zuerst gehört hatte.

Es kam ihm fast vor , als wären sie eigens für ihn
gedacht und geschrieben worden , für ihn und für seine Mutter!
Ob Sassa Wohl die „ zukünftige Stätte " gefunden haben,
ob ihr wirklich ein ewiges seliges Leben geworden sein
mochte ? Oder ob die „ zukünftige " nur die Stätte war,
die ihr hier auf dem stillen Friedhof zu teil geworden?
Und ob er, ihr Tobbi , auch nie, nie eine andere bleibende
Stätte hier auf Erden finden sollte , als eine solche, wie
seine Mutter sie gefunden?

„ Na , marsch vorwärts ! " fuhr Janosch den Träu¬
menden an . „ Festwurzeln wollen wir hier doch nicht!
Solche Ruhestätte wie diese bekommen wir immer noch früh
genug .

"
Er lachte rauh und roh . Tobbi aber sagte sich , daß

es Wohl nur geschah, um eine Weiche Stimmung zu ver¬
stecken. Warum denn wäre der Vater überhaupt mit auf
den Kirchhof gegangen , um das Kreuz aufzustellen , wenn
er nicht in weicher Stimmung gewesen wäre?

Während Janosch sichtlich alterte und an Stattlichkeit
einbüßte , entwickelte Tobbi sich von Jahr zu Jahr mehr zu
voller männlicher Schönheit . Seine mächtig großen , fast
melancholisch blickenden Augen übten eine eigentümliche

Gewalt aus , insbesondere über alle Frauenherzen , mochten
ihre Besitzerinnen nun jung oder alt , reich oder arm sein.
Dem Dvortschack Tobbi waren sie alle ohne Ausnahme
zugethan ! Scharenweise kamen sie zu ihm hinaus vor das
Dorf , wo das Fuhrwerk gerade Halt gemacht , um Kupser-
oder Blechzeug ausbcssern zu lassen , oder um Einkäufe der
verschiedensten Art in dem ambulanten Warenmagazin von
Janosch und Tobbi zu machen.

Die beiden Männer brauchten sich kaum noch selbst
um Arbeit und Verdienst zu bemühen . Ungesucht ward
ihnen beides von allen Seiten entgegengetragen . Wenn
aber Janosch doch einmal irgendwo auf eine Anfrage die
abweisende Antwort erhielt : „ Wir haben nichts für Euch
zu thun ! " dann durfte der Tobbi sich nur zeigen und es
fand sich stets und allerorten irgend ein Gegenstand vor,
der unbedingt repariert werden mußte , oder es fehlte im
Hause plötzlich an allerhand Gerät , das der Tobbi an¬
zufertigen verstand , oder mit dem er Handel trieb.

Aber kein Mädchenauge hatte je das Herz des schwarzen
Tobbi schneller schlagen gemacht . Ihm waren sie alle
gleichgültig . Sein Verkehr mit den Menschen , also auch
mit den jungen Mädchen , beschränkte sich ausnahmslos
auf die zur Arbeit , zum Einkauf oder zum Verkauf not¬
wendigen Unterredungen und Verhandlungen . Im übrigen
hatte er nichts mit ihnen zu schaffen.

Die Lehrer , bei denen Tobbi einst Unterweisung er¬
halten

'
hatte , waren zum Teil Wohl gütig und freundlich

zu ihm gewesen ; aber er hatte es bald eingeseben : sie
waren es nur so lange , als ihr Vorteil auf dem Spiel ge¬
standen . Sobald sie bemerkt hatten , daß in Tobbi eine
außergewöhnlich tüchtige Arbeitskraft schlummerte , entblödeten
sie sich samt und sonders nicht , sich diese Kraft so gründ¬
lich als möglich zu nutze zu machen . Man darf ihnen
das nicht verargen ! Die Dorfschullehrer waren zu jener
Zeit fast ohne Ausnahme „ arme Schlucker "

. Ihr bares

Stammgastes auf ihre Gefährtin eifersüchtig war , hatte sie
den respektive» Vätern die lustigen Kneipabende verraten.

* 50 Jahre waren am Samstag seit dem Tage ver¬
flossen , an dem Preußen zwei der wertvollsten Kriegsschiffe
der aus der nationalen Bewegung von l848 hervorgegangenen
Reichskriegsflotte erwarb . Die junge Seemacht rettete da¬
durch die bei Eckernförde erbeutete Fregatte „ Gefion " und
die Korvette „ Barbarossa " vor der Schmach , unter den
Hammer des Versteigerers zu geraten.

0 In deutschen Turnerkreisen MM man sich , den
fünfzigsten Todestag des Turnvaters John am 15 . Oktober
dieses Jahres würdig zu begehen.

sj Dem antisemitischen Agitator Grafen Pückler , Ober¬
leutnant der Landwehr -Kavallerie zweiten Aufgebots , der
steckbrieflich verfolgt wird und sich in der Schweiz aufhalten
soll , wurde der Abschied bewilligt.

L ^2*
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js Wien . 4 . April . Im Sandschak -Novibazar , nahe

der montenegrinischen Grenze , hat , wie die „ Neue Freie
Presse " meldet , ein blutiger Zusammenstoß zwischen serbischen
Banden und Arnauten stattgefunden.* Schon seit längerer Zeit beschwerte man sich in Wcrg
darüber , daß die in der Apotheke des Theodor Prnnner
hergestellten Medizinen den Rezepten nicht entsprächen.
Dieser . Tage wurde Brunner dabei überrascht , wie er aus
starken Giften Arzneien zubereiten wollte . Man erkannte
sofort , daß man es mit einem Geisteskranken zu thun habe.
Prunner wurde in die Irrenanstalt gebracht , wo Gehirn¬
erweichung festgestellt wurde . Es ist nur einem Zufalle zu
danken , daß kein nennenswertes Unglück angerichtet wurde.

0 Ungemütliche Ostertage hatte ein Bär aus dem Berner
Bärengraben , der am Charfreitag in keckem Frühlingsdrange
den Wipfel einer dürren Tanne in der Mille des Grabens
erklettert hatte . Ec war auf einen abwärts geneigten Ast
hinausgeraten und konnte nicht mehr zurück Vier Tage
und vier Nächte hing er wie ein unförmliches schwarzes
Vogelnest in dem Wipfel , bis ihm die Feuerwehr Erlösung
brachte . Es gelang , ein Seil über den Bären zu werfen,
der sich aber so fest angeklammert hatte , daß der ganze
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Meister Petz wieder in die Tiefe des Grabens hinabgelasfen,
wo er vor allem darauf bedacht war , seinen sehr beträcht¬
lichen Hunger zu stillen.

ss Waris . 6 . April . Präsident Loubet , welcher das
Osterfest in Mont -Elimar verlebt hat , ist heute früh 9 Uhr
hier wieder eingetroffen . Als er den Bahnhof verließ , um
sich nach dem Elysee zu begeben , trat ein Mann an seinen
Wagen heran und sagte : „ Ich verlange Gerechtigkeit .

"

Derselbe , welcher einen geladenen Revolver bei sich trug,
wurde sofort verhaftet . Er ist ein Buchhalter Namens
Sourne , welcher an Verfolgungswahn leidet . Mit dem
Revolver wollte er, wie er erklärte , sich selbst erschießen.

sj Ein schottischer Mechaniker hat dem Kriegsamt in
Warts das Modell eines von ihm erfundenen Magazin¬
gewehrs zum Kauf angeboten . Die Patronen werden auto¬
matisch in den Lauf gebracht und ebenso automatisch aus
ihm entfernt . Mit dem neuen Gewehr sollen 28 Schüsse
in der Minute abgegeben werden können . Die Entladung
erfolgt mittels Elektrizität , die Tragweite soll 3500 engl.
Dards betragen.

* Haag , 4 . April . Die fortgesetzt bedrohliche Sprache
der englischen Presse erregt in der Umgebung des Präsidenten
Krüger nur Achselzucken. Man kennt den Stand der Dinge
in Südafrika hier genau und weiß , daß die Lage der Eng¬
länder sowohl bezüglich der Kriegsoperationen als hinsicht¬
lich des Bestands des eigenen Heeres täglich trostloser wird.
Der hochfahrende Ton der englischen Presse steht in krassem
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Einkommen reichte selten weit . Sie mußten zusehen , wie
sie eben durchkamen , und der Ertrag des Schulackers und
des Kohlgärtchens am Hause war meist ein gar wichtiger
Faktor in ihrer Jahreseinnahme , oder zum mindesten konnte
man beide die Haupternährer der oft zahlreichen Familie
des Lehrers nennen.

Da war es in allen diesen ländlichen Haushaltungen
von nicht geringer Wichtigkeit , wenn man einen unentgelt¬
lichen , fleißigen und geschickten Arbeiter zur Verfügung
hatte , und Tobbi wiederum hatte den Vorteil davon , daß
er seine Muskeln stählte und eine große Summe von
praktischen Kenntnissen einsammelte.

Freilich — was konnten ihm diese Kenntnisse im
Grunde genommen nützen?

Zuweilen wurde fast über sein Können hinaus viel
von Tobbi gefordert ; aber da er nicht unterlag , so kräftigten
ihn die Anstrengungen nur , denen er sich in den Winter-
monaten ohne Ausnahme ausgesetzt sah . Sein Körper
schien wie von Stahl und Eisen zu sein.

Aber mit einem Gefühl von Dank und Anhänglichkeit
vermochte Tobbi an keinen dieser seiner winterlichen Peiniger
zurückzudenken. Sie hatten ihn nicht geliebt , nur seine Kräfte
ausgenutzt und ihm dafür einen kärglichen Zoll an soge¬
nanntem Wissen gezahlt . Die Scheidewand zwischen den
Dvortschacks und der übrigen Menschheit schien nun ein¬
mal eine unübersteigliche zu sein. Warum wohl ? Tobbi
fragte es sich unzählig oft , ohne je eine Antwort darauf
zu finden.

Zuweilen tauchte Wohl aus dem farblosen Grau
seiner Kindheitserinnerungen , wie ein blinkender Stern am
dunklen Himmel , das Bild der kleinen Lene Anskat vor
seiner Seele auf . Sie war außer seiner Mutter das einzige
Wesen , von dem er je wahre , herzliche Teilnahme erfahren hatte.

Aber freilich . . . das war nun schon lange her!
Und was hatte das kleine Mädchen im Grunde genommen
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Widerspruche zu den thatsächlichen Vorgängen in Südafrika.
Präsident Krüger äußerte in diesen Tagen noch : Ohne
Unabhängigkeit giebr es keinen Frieden . Dieselbe Auf¬
fassung teilen alle Burenführer.

* Aus Amsterdam wird gemeldet : Präsident Krüger
erhielt günstige Nachrichten vom Kriegsschauplätze , sowie
die Versicherung, daß ohne sein Wissen und seine Ge¬
nehmigung keinerlei Unterhandlungen , vielweniger Abschlüsse
getroffen werden würden. Präsident Steijn und General
Delarey mißtrauen den Engländern und drängen auf eine
entschiedene Fortsetzung der Operationen , da die Engländer
den Buren die Unabhängigkeit nicht zugestehen wollen, ein
aussichtsloser Waffenstillstand gegenwärtig aber nur dem
Feinde zu gute komme. Unterdessen setzt eine befreundete
Macht ihre Bemühungen fort, König Eduard zu Zugeständ¬
nissen in der Unabhängigkeitsfrage zu bestimmen.

* Loudo«, 4 . April . In der Nacht vor der Krönungs¬
feier werden in ganz England 3000 Freudenfeuer abge¬
brannt werden.

* Loudo« , 5 . April . Ein Fußball-Wettkampf zwischen
England und Schottland im Parke von Jbrox bei Glasgow
hatte heute viele tausend Zuschauer angelockt, welche die
Polizei schließlich nicht genügend vom Spielplatz zurück¬
zuhalten vermochte . Kurz vor 4 Uhr durchbrach eine
große Volksmenge die Barrieren , wobei 40 bis 50 Personen
so verletzt wurden, daß sie weggetragen werden mußten ; drei
davon sollen gestorben sein.

* London , 5 . April . Nach einer heute vom Kriegs¬
minister veröffentlichten Verlustliste hatten die Engländer bei
Boschmanskop am 31 . März 20 Tote und 56 Verwundete.

* London , 5 . April . Wie das Reuter- Bureau aus
Pretoria meldet , verloren die Buren im Gefechte Delareys
bei Drikuil am 31 . März 137 Getötete und Verwundete.
Nach amtlicher Liste betragen die englischen Verluste im
Gefecht mit Delarey 3 Offiziere getötet , 16 verwundet, 24
Mann getötet und 131 verwundet.

* Aus London wird dem Lok.-Anz . gemeldet : Cecil
Rhodes hat in seinem Testament in einem besonderen Kodizill
15 dauernde Stipendien von je 5000 Mark für deutsche
Studierende an der Universität Oxford gestiftet ; die Per¬
sonalauswahl für die Besetzung der deutschen Freistellen
soll ein für allemal völlig der EntscheidungKaiser Wilhelms
überlassen werden.

js Glasgow, 6 . April . Wie nunmehr gemeldet wird,
sind im ganzen 177 Personen , die beim Durchbrechen der
Barriere während des Fußballspieles Verletzungen erlitten,
in den Krankenhäusern ausgenommenworden. Nutzer den
3 sofort Getöteten sind noch 17 ihren Verletz¬
ungen erlegen.

* Moskau , 5 . April . Gestern abend trat ein Mann
in das Empfangszimmer des Oberpolizeimeisters Trepow
und wünschte denselben Persönlich zu sprechen . Der dienst-
thuende Beamte Zaremba sagte dem Petenten , daß er
während der Empfangsstunden wiederkommen möge . Der
Bittsteller warf sich nun mit gezücktem Dolch auf Zaremba.
Der Angreifer wurde verhaftet ; er heißt Michalewski.

ft Von der Eifersucht der Königin Draga wird der
„ Berl . Morgenp .

" aus der serbischen Operettenstadt Wekgrad
geschrieben : Frau Draga soll sehr nervös sein, was jedoch
mehr der Eifersucht als der Nervenzerrüttung entspringen
dürfte. In dcn letzten zwei Wochen wurde der ganze
weibliche Hofstaat vom letzten Kammermädchen bis zu dem
vornehmsten Hof-Fräulein hinauf neugebildet, wobei die
Königin von dem Grundsatz ausging , daß es ihrer Würde
mehr entspreche, ältere und verheiratete Frauen um sich zu
haben. Der Zeitpunkt, an welchem die Königin dem Lande
einen Thronerben schenken werde , könne jetzt nicht mehr
fern sein und unter solchen Umständen gezieme cs sich, daß
die Königin nicht so viele junge Mädchen in ihrer Nähe

habe. Allerdings findet diese Begründung in bert weiteren
Gesellschaftskreisen wenig Glauben . Die Hoffnung auf einen
Thronerben ist nirgends eine starke und die Beiseiteschiebung
der jüngeren Hofbediensteten dürfte mehr auf gewisse Neigungen
des jungen Königs zurückzuführen sein. Jedenfalls soll die
Stimmung innerhalb der königlichen Gemächer bisweilen
eine recht ungemütliche sein.

* Dem B. T . wird aus Werv -Work gemeldet : Der
Gouverneur des Staates New -Aork Unterzeichnete das
Anarchistengesetz, das für diesen Staat die Verkündigung
anarchistischer Lehren in Wort oder Schrift mit 10 Jahren
Zuchthaus oder 5000 Dollars Geldstrafe gedroht.

ft (Hin Kisenbahuzug i« Blizzard .) Der große Nord-
Expreß-Blitzzug , der Kanada mit New -Aork verbindet, wurde
dieser Tage in der Nord -Dakota-Wildnis von einem furcht¬
baren Schneesturm überrascht und vollständig eingeschneit.
Vier Tage und fünf Nächte lag der Zug fest , ohne daß es
möglich gewesen wäre, die nächste Station zu benachrichtigen,
daß 200 Menschen ohne Feuer und fast ohne Nahrung ver¬
zweifelt auf Erlösung aus ihrem Schneegrabe harrten . Als
der vierte Tag anbrach, waren die von vornherein kargen
Nahrungsmittel bereits vollständig verzehrt und nicht ein¬
mal Brot war mehr vorhanden . Die Kälte war so groß,
daß viele Frauen und Kinder halb erstarrt und durch
Hunger geschwächt, jede Hoffnung aufgaben. Zwei Männer
wurden wahnsinnig infolge der ausgestandenenLeiden . Prof.
Eolgrove von der Staatsuniversität in Washington versuchte
Selbstmord zu begehen und durchschnitt sich den Hals.
Da kein Arzt sich im Zuge befand, machte ein Elektriker
einen verzweifelten Versuch , sich durch den Schneesturm hin¬
durch die wenigen Schritte bis zur nächsten Telegraphen¬
stange hindurchzuarbeiten und an ihr hinaufkletternd durch
Zeichen die Aufmerksamkeit der nächsten beiden Telegraphen¬
stationen nördlich und südlich von dem eingeschneiten Bahn¬
zuge zu erregen . Prof . Colgrove's Selbstmordversuch rettete
die 200 Mitleidenden. Die Stationen sandten bald darauf
Schneepflüge, die den Zug befreiten . Eolgrove aber wurde
wahnsinnig ins Hospital gebracht.

ft (Vom Boernkrieg.) Mit der Indienststellung der
australischen Truppen in Südafrika haben die Engländer
eine Mörderbande allerschlimmster Art gedungen. Diese
Thatsache ist bisher vom Londoner Kriegsamt mit peinlichster
Sorgfalt verschwiegen worden, nachdem man jetzt Einzel¬
heiten erfährt, erfaßt einen Entsetzen . Im Ganzen sind
bisher zwar nur 31 Aussagen gegen australische Offiziere
eingereichl worden, darunter sieben weoen der Ermordung
von Frauen und Kindern, in Wirklichkeit ist die Zahl der
Mörder und der Morde aber größer. Das Londoner Blatt
„ Morning Leader" veröffentlicht einen mehrere Spalten
füllenden Bericht über die von australischen Offizieren in
Südafrika begangenen Bestialitäten. Ein Kapitän eines
australischen Regiments pflegte die Schwarzen abzuschießen
wie Kaninchen. Einmal unterhielt er sich mit einem Kameraden,
ein Schwarzer stand in der Nähe. Als der Kapitän ihn
bemerkte, zog er seinen Revolver und schoß ihn ohne jeden
Grund tot, steckte den Revolver wieder ein uud schwatzte
weiter , als wenn nichts vorgefallen wäre. Die Mannschaften
bemerkten auch , daß , wenn der betreffende Kapitän und der
Leutnant Hancock Groll gegen einen Soldaten hegten , sie
diesen beauftragten, auf der rechten Flanke zu patrouillieren,
und von diesem Gange kehrte der Betreffende selten zurück,
lieber die Ermordung des deutschen Missionars Heese ist
schon berichtet worden. Wenn die Engländer nicht sofort
alle australischen Truppen vom weiteren Kampfe ausschließen
und nach ihrer Heimat zurückbefördern , dann machen sie
sich zu Mitschuldigen jener himmelschreienden Verbrechen,
die von diesen blutdürstigen Tigern in Südafrika begangen
worden sind und möglicherweise auch noch fortgesetzt be¬
gangen werden . Der oben erwähnte Kapitän , Namens
Hunt , wurde von einem Boern über den Haufen geschossen,

so Besonderes für ihn gethan ? . . . Vermutlich hatte die
Lene ihn längst vergessen . Was hätte sie auch für einen
Grund haben sollen , an den täppischen , wortkargen un¬
freundlichen Slowaken zurückzudenken?

- Und doch sagte er sich immer wieder und wieder , daß
es niemand anderes als die Lene Anskat gewesen, die seiner
Mutter Grab auch damals — und gewiß zu wiederholten
Malen — geschmückt hatte, als er mit dem Vater die halb¬
zerfallene Grabstätte wieder aufgesucht!

Die bitteren Worte, mit denen Janosch die welken
Kränze und die verschossenen Bänder abriß und fortwarf,
klangen vor Tobbis innerem Ohre wieder , gleich einem
schrillen , schneidenden Mißton!

Wie gut, daß Lene sie nicht hören konnte!
Thorheit ! Was hätte das geschadet ? Tobbi ärgerte

sich über sich selbst und über seine weichliche Grübelei.
Mit beiden Händen strich er seinen dichten schwarzen,

weit über das Kinn hinabhängenden Schnurrbart nach
rechts und nach links hin aus und nahm sich ernstlich vor,
nie wieder an das kleine Mädchen denken zu wollen I

Tobbis Fleiß und seine Sparsamkeit hatten ihm nach
und nach zu einem ganz hübschen Sümmchen verholfen,
dessen Besitz seine Freude war . Janosch durfte aber von
diesem Sparschatz nichts wissen.

Wäre er dahinter gekommen , daß auf dem Boden
der großen Holztruhe, zwischen Kleidungsstücken und Wäsche,
zwischen Tränkchen und Salben ein mit gangbaren Münzen
der verschiedensten Art wohlgefüllter Beutel lag , er würde
vielleicht der Ansicht gewesen sein, daß dieser Beutel eine
unnötige Last sei.

Daß aber Tobbi die Truhe stets unter Verschluß
hielt, das fiel dem Janosch nicht auf. Hatte er sich doch
allmählich in Tobbis „ Wirtschaftsführung " eingewöhnt und
ogar das ewige Klagelied früherer Jahre, „ daß Tobbi gar
nichts könne und verstehe," nach und nach verstummen lassen.

Grund genug, auf seinen „ Thunichtgut von Jungen"
schimpfen zu dürfen, meinte Janosch trotzdem zu haben,
und er versäumte es nicht , sich dazu jeder ihm günstig er¬
scheinenden Gelegenheit zu bemächtigen.

Natürlich brachte es Tobbi nicht allemal fertig, zu
schweigen , und so gab es häufig genug heftige Austritte
zwischen den Zweien, die sich von Jahr zu Jahr wkniger
zu verstehen schienen und seelisch immer entfremdeter mit¬
einander durchs Leben gingen.

In Tobbi regte sich wohl oftmals der heiße Wunsch,
sich von seinem Vater zu trennen ; aber der Gedanke an
die vollkommene Hilflosigkeit des alternden Mannes ließ
Tobbi diesen Wunsch stets aufs neue unterdrücken.

Zum Glück fehlte auch Tobbi jenes herrliche Mittel
nicht , das uns allen zur Seite steht und dessen Wirkung
doch kaum in seinem vollen Umfange von uns gewürdigt
wird : die Macht der Gewohnheit!

So arg , wie manches Uebel denen scheint, die nicht
selbst davon betroffen werden , bedünkt es die Beteiligten
niemals ! Und das ist eine köstliche Einrichtung im Ge¬
fühlsleben der Menschen.

Sie schätzten selten das Gute richtig , das ihnen zu
teil geworden , aber auch glücklicherweise in den meisten
Fällen ebensowenig das Widrige, von dem sie umgeben sind.

Daß Janosch und Tobbi in steter Disharmonie mit¬
einander lebten , war allgemein bekannt.

Aber was kümmerte es die andern, ob jene wie die
Tauben glucksten oder wie die Geier kreischten! Man hatte
mit ihnen weiter nichts zu schaffen, als sie für geleistete
Dienste zu bezahlen und dann und wann über den derben
Janosch zu lachen , der sich mit der Zeit zu einem unbe¬
zahlten Possenreißer herausgebildet hatte und sich nie
scheute, seine tollsten Einfälle zum besten zu geben , ohne sie
je zu sichten oder zu feilen.

sonst hätte sich die englische Justiz volons volsns auch mit
ihm beschäftigen müssen .

Handel und Verkehr.
* Kßlingen , 4. April . Der Stand der landw . Gewächse berechtigt

zu den schönsten Hoffnungen . Die Ansätze der Kern - und Stein -Obst-
bäume sind sehr reichlich , in einigen Tagen werden bereits die Früh¬
kirschen in Blüte kommen. Ganz üppig stehen die Futtergewächse und
auch die Winterfrüchte sind überraschend gut davongekommen . Ebenso
sind auch unsere Weingärtner mit dem Stand der Weinberge zufrieden,
da das Holz gut ausgereift ist. Der Baumsatz , der stark betrieben
wurde , ist so ziemlich beendet , während die Frühjahrsaussaat zur Zeit
vor sich geht.

Vermischtes.
jf (Me König Wiktor Hmauael erzogen nmrde .) Vor

einigen Tagen ist in Mailand General Opio , der Erzieher
des Königs ViktorEmanuel III . von Italien , gestorben . Aus
diesem Anlaß erzählt der Berichterstatter der Berl. Volksztg.
nach einem Buche des italienischen Professors und Abge¬
ordneten Morandi, wie der jetzige König erzogen wurde.
Der einzige Sohn König Humbert

's ist als Kind überaus
zart, feingliedrig und schwächlich gewesen. Seine Erziehung
mußte sowohl nach der körperlichen Ausbildung wie nach
der geistigen Seite aufs Sorgsamste überwacht werden. Für
Sommer und Winter war die Aufstehenszeit auf 6 Uhr früh
festgesetzt ; einem Bade folgte der Milchkaffee oder die Fleisch¬
brühe. Schlag 7 Uhr begann die erste Unterrichtsstunde.
Das Verschlafen des Prinzen hatte nicht etwa den Ausfall
des Bades oder einer Unterrichtsstunde zur Folge , sondern
unnachsichtlich den Verlust des Frühstücks. Reiten, Fechten,
Turnen, Schwimmen und militärische Uebungen jeder Art
wechselten mit eifriger geistiger Arbeit. Als der Prinz seine
Aufgabe nicht gelernt hatte und sich zerstreut zeigte, hielt
ihm „ sein Oberst" die folgende Standrede : „ Man ( !)
verstehe mich ! Ob Sohn eines Königs oder Sohn eines
Schusters — gleichviel , ein Esel bleibt immer ein Esel ! "
Sprach 's, verließ sporenklirrend das Zimmer und schlug
mit solchem Donnerkrachen die Flügelthüren hinter
sich zu , daß der Kalk von der Decke fiel. Dieser Auftritt
that Wunder . Ein andermal sollte bei Regenwetter die
Reitstunde ausfallen , weil der Prinz erkältet war . „ Ganz
richtig, " meinte dazu dxr Erzieher, „ wenn einmal der Krieg
ausbricht, kann der künftige König nicht zu Pferde steigen,
weil er den Schnupfen hat ! "

. . . Der Erfolg dieser
strengen Unterrichtsmethode blieb nicht aus ; der gelehrte
Bonghi konnte mit Recht sagen , daß Viktor Emanuel III.
der am strengsten erzogene und am besten unterrichtete
Schüler Italiens sei . Nicht minder interessant ist das
Schlußresultat des Studienganges gewesen : ein gekräftigter
Körper, bei allen Strapazen ausdauernd , Liebe zu einer
sehr bescheidenen und mäßigen Lebensweise , schweigsam und
beobachtend , von rascher Auffassung und untrüglichem Ge¬
dächtnis, der englischen , deutschen und französischen Sprache
mächtig , ganz arm an Phantasie , bar aller Romantik, da¬
bei aber von scharfem Verstände. Mit Dankbarkeitsbeweisen
hat der königliche Schüler nicht gekargt.

* *
* (Die elektrische Uhr .) Aus der Schweizwird uns be¬

richtet : In den Ncuenburger Uhrmacherkreisen spricht man
von einer Erfindung , die in der Uhrenindustrie Epoche
machen dürfte. Sie ist nicht allerneuesten Datums, aber
der Erfinder, David Perret in Marin (Neuenburg), der sich
in den wichtigsten Staaten Patente verschaffte , wartete bis
zur Stunde, um seine neue elektrische Uhr dem Handel zu
übergeben. Diese unterscheidet sich von den anderen Uhren
vorab dadurch, daß sie jahrelang (man spricht von fünfzehn
Jahren) läuft , ohne daß es nötig ist, sie aufzuziehen. Die
Uhr zeichne sich auch durch Genauigkeit aus. Beobachtungen
auf Observatorien sollen ergeben haben, daß sie im Tag
höchstens ' ft » « Sekunden variire . Ein neuestes Modell habein drei Wochen überhaupt keine Veränderung gezeigt.

Verantwortlicher Redakteur : W . Nicker, Altensteig.

Konnte er doch fest darauf zählen, daß seine Zuhörerallem beistimmten , was er Vorbringen würde. Und eine
solche Zuversicht treibt jedes menschliche Gehirn gar schnell
zu den unglaublichsten Kreuz- und Quersprüngen.

Der alte Schecke, der früher den Dvortschack -Karren
so müde und doch so unermüdlich durchs Land geschleppt
hatte, war längst tot und durch einen bedeutend besseren,
kräftigen Braunen ersetzt worden, der — seiner vornehmen
Erscheinung angemessen — auch ein schönes schwarzes
Ledergeschirr trug , wie es sein Vorgänger schwerlich je auf
seinen spitzen Knochen gefühlt haben mochte.

Auch der Wagen war während einer Winterrast von
allen seinen vielfachen Schäden und Gebrechen befreit und
zu ganz imposanter Stattlichkeit umgebaut worden, so daß
er jetzt einem ambulanten Häuschen glich, mit verglasten
Fenstern und kleinem Kochgelatz neben dem Wohnraum , in
dem es stets sauber und wohlaufgeräumt aussah.

„ Der Tobbi ist ja nun einmal ein Weib im Punkteder Ordnung und der Akkuratesse," Pflegte Janosch weg¬
werfend zu sagen , wenn irgend jemand die Nettigkeit bei
den Dvortschacks lobend erwähnte. „ Er quält mich wie
ein Floh mit seinem ewigen Waschen , Putzen und Abbürsten.Und ich meine doch, daß der Staub und der Schmutz eben¬
sogut berechtigt sind zu existieren , als wir selbst. Wenn
man sie überall verjagt , wo sollen sie bleiben ? "

Diese Worte waren so eine von Janoschs Hirnblascn,
die allemal großen Jubel bei seinen Zuhörern erregten, so
daß Tobbis Vater Wunders dachte , wie ungemein gescheit
er wieder gewesen sei!

Und dies Bewußtsein war seine hauptsächlichste Lebens¬
freude.

Als ein Original betrachtet und bewundert zu werden,das hat schon manchen Größeren über sich selbst erhobenund gleichzeitig vor sich selbst erniedrigt. — —
(Fortsetzung folgt.)

ft:' ? flö
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Egenhausen.
Die auf

Montag den 26 . Mai d . I.
vormittags H --9 Uhr

bestimmte Versteigerung
da Wmlihist ml Kr«iu

in Egeuhanfen findet

nicht statt.
Altensteig , den 5 . April 1902.

Zwaugsversteizcrullgs -Kommiffär:
Bezirksnotar Beck.

Da es uns nicht möglich
I war, uns persönlich zu ver¬

abschieden , sagen wir allen

Freunden undBekannte»
«i
«i«

«

nn

Altbulach , OA. Calw.

VepneesvbievunK vsn

Hschbirn -Arbeiteir.
Die beim Umbau des Schnl - « nd Rathanfes und bei Er¬

stellung eines RebengedäudeS vorkommenden Bauarbeiten werden
im Wege des schriftlichen Angebots vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
^ .) Hauptgebäude . L) Nebengebäude.

Maurer - und Steinhauer -Ar
Zimmerarbeit
Cementarbeit

tzkWer Leöwaöl.
Vbrrprchrptor Haller ä- Frau

Nagold.

Altensteig
Ca . 5V Zentner

Linvtsfsel
und ein größeres Quantum

Akerhen «nd
Oehmd

verkauft
Weißgerber Maier.

Altenstciq.

Traurr-Auzeige.
Verwandten und

Bekanntenteilenhie¬
rdurch mit , daß unser
innigstgeliebtes Kind

Martha
2 s/ -. Jahre altSonn-
tag früh 4 "

z Uhr
nach kurzer Krankheit sanft ver¬
schieden itt.

Die tiesdetrübten Eltern:
'Carl Luz zur Linde

und Frau.
BeerdigungDienstag mittag

1/ - Uhr

Schlosserarbeit
Schmiedarbeit
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit

Steinhauer -Arbeit 3050 680
2680 680

240 118
> . 402
er Treppen . . 506

1230 220
t. 2230 114

890 29
710 88
142

i. 460 92
. 825 65

390 120
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus

hier zur Einsicht auf, woselbst auch die bezüglichen Offerte längstens bis

Montag - cn 14 . April , nachmittags 2

versiegelt und kostenfrei eingereicht werden wollen.
Dm 4. April 1902.

1

Schuttheißenamt:
Rentschler.

A0enffeig.
MtzL - ZLNkZ ^ lyL
DreiblcLlLrigen Kteefamen

inländ . , steyrisch und böhmisch
Grvigen Meefcrmen
Hyyrnotegrasfarnen
Arasfamen und Mischungen
SeeLÄnder Leinsamen
in besten «nd keimfähigen Qualitäten

zu ven billigste » Preise « bei

^ Rlte » ft - tg.
Wie seit vielen Jahren halte ich auch für diese Saison ein reich¬

haltig sortiertes Lager in

KsWßZD- L NuNna » m«
ÄMM - ni > KGMin

sowie Steck-Zwiekeln
in längst anerkannt vorzüglichen Qualitäten unter Garantie
guter «nd keimfähiger Ware.

MLensteig.

empfehle mein fvifchssutiavtes Ln - en in
ksrchlLsr»

ß

»

E Kma -

.
KMa - l /

'

. E

Gomvelschener.
Suche znm sofortigen Eintritt bei

dauernderBeschäftigungeinen jüngeren
tüchtigen

Säge*
welcher auf dem Bauholz - und
Walzeugaug gut bewandert ist

Friedrich Girrbach , z Krone
Sägewerkbesitzer.

. VW nävlwtv aller,
' Lotterien ist üie

krosse KiuNgsrisr
i.o11erie

» snlssslicd riss

?skfliW3f^ 8
I Hsdung gsesnlisrt 23 . llprll 1002,

in anerkannt soliden «L dauerhaften Qualitäten
und sichere bei aufmerksamster Bedienung seh «r k»Mis < v *eis « zu.

r
'
r . Lässlsr

Tuch - <L Kleiderhandluug.

Einesrisch und reichhaltig ausgestattete Nrufteuksttektisn in

Tuch k Vukrkin
empfehle zur gest . Benützung

r

2241
soooo kssn

6e >ck.
Rsuplgeminne:

>KI40000 , III looov eiv
Loge L 2 öl ., 6 üose N öl . ,

111 Lose 20 öl . Porto u . Liste 25 Pf.
I ku beÄlM ütgch i !le lo^ ezciiglte, AM vvs

Ldenk . I-slLsn , Stuttgsrt
6 rrv2lsistr . 20 uriä

l1 . Svkv vivirert , Stuttgsrt
I ALrktstrLsss 6. s

d -
^

Agenhaufen.
DrejblilUrigcllKlresamenffnIliltdischrn

Lad böhmschell
ewigen Klersamen
Weiß- oder Steinklee
Schwedenklee
sowie Grasfamenmischung

in garantiert seidesreier hochprozentiger Ware empfiehlt billigst"

_ I . Kaltenbach .
I Andre Hofers echter Feigenkaffee
> bester Kaffeezusatz!
I Niederlage bei Chr . Burghard jr.

Ker Kvige.

tz

-

ha ! im

EfNAösoNdok
Im letzten Jahre war die Obsternte in fast

Zu haben bei
W. Rieker, Buchdruckerei.

Gernsbach , im Murgthal.
Suche einen ordentlichen

uugen
von achtbaren Eltern , welcher Lust hat,
die Brot - «nd Feinbäckerei
gründlich zu erlernen. Eintritt sofort

JohS . Henkele
Brot- und Feinbäckerei.

allen Produktionsländern eine derartig geringe,
daß dem Landmann die Beschaffung des in

Süddeutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert
ist und ihm nichts anderes übrig bleibt, als entweder Rosinenmost zu
machen oder die sogenannten Mostfubstanzen zu verwenden. Ein ganz vor¬

zügliches , immer gleichmäßiges , gesundes Getränke, das vielfach dem
Rostnenmost vorgezogen wird und dessen Bereitung auch^

viel einfacher
und zuverlässiger ist, geben die seit Jahren erprobten Mostsubstanzen in

Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart . Eine
Portion , die Mk . 3 .20 kostet , giebt 150 Liter Getränke und ist das Extrakt
in allen größeren Orten zu haben. Depot m Altensteig bei Chr.
Burghard jr . , in Nagold bei Hch. Gauß.

Alteusteig
Wegen Entbebrlichkeit

Auftrag ein Paar

Keitpsei
giitcrbalteu, billig zu verkaufen

zrleidermacher Kalmbacher.

Mäuse » nd andere Nagetiere ver¬
tilgt schnell und sicher FreyVerg 'S

llslieis- ksttonlttielisii
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Man verlange stets
Kreyberg .

's Delieia - Ratten-
kuchen. Vorrätig in Dosen zu 0,50
und 1 Mk . in der Apotheke in
Alteusteig.

v . W . I - uts.

Altensteig.
12 Zentner

Ackev-Seu
hat zu verkaufen

M Braun
Webe r.

Alteusteig.

Photographie-
Stander

» » d

Photographie-
Rahmen

in schöne«- A«tsiv «chl
billigst bei

Eine kleine

Schlafsteste
hat billig

ZU vermieten . T
Wer ? — sagt die Red.

Egenhausen.

Uost-

Dbeben
in verschiedene«

Sorten
billigst bei

I . Kaltenbach.
Altensteig.

Schrannenzettel vom 2 . April 1902.
Neuer Dinkel

bei
Schreibhefte

w . Rieker.

Sicheren Evssls
I bringen die allgemein bewährten

Kaisers
Memimr -Carametlea

I geg. Appetitlosigkeit,Magen¬
weh « schlechtem , verdorbe
uen Magen . Echt in Paketen

25 Pfg bei
Fr . Flaig in « ltensteig.

Haber
Gerste .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn
Wicken

9 50 9 17 8 50
- 8 30 -
- 12 -

8 30 8 28 8 25

- 12 -
Btktualienpreise.

t / 2 Kilo Butter . . . . . .
2 Eier . . .

85 ^
10 .

Famtlienuachrichte «.
Verkokte : Wilhelm Braun mit Marie

Stauß , Freridenstadt.
Kestorbene : Altensteig, 6. April : Martha

Luz , Tochter des Lindenwirts Karl Luz
im Alter von 2 Jahren , 7 Monaten,
8 Tagen.

Stuttgart : Otto Neidhardt, Privatier,
72 Jahre.

Stuttgart -Böblingen : Richard Eberhardt,
sunkt . Maschinenführer, 28 I.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

